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ML 55 Schwändital 

Die Moorlandschaft Schwändital liegt in einem perfekt geformten Gletschertal. In zwei Kerngebieten 

erstrecken sich ausgedehnte Moore, eingebettet in eine naturnahe Gebirgsilandschaft der subalpih_en 

Stufe: Die Hoch- und Flachmoore des Gross Moos stellen mit ihrer Grôsse und Weite eines der 

schônsten Gebiete der Moorlandschaft dar. Sie sind vermutlich durch Verlandung eines nacheiszeit- 

lichen Bergsturzsees entstanden. Das zweite Kerngebiet befindet sich im unteren Talteil, wo die 

Flachmoore in aussergewôëhnliicher Dichte den Nordhang des Näfelser Berges überziehen. Der 

Flyschuntergrund hat hier die flächenhafte Moorbildung ermôglicht. In der offensichtlichen Verbindung 

von geologischem Untergrund und Moorverteilung liegt ein besonderer Wert des Schwänditals. 

In der Moorlandschaft befindet sich über die Hälfte der Hoch- und Übergangsmoore des Kantons, 

darunter auch in der Schweiz seltene Moortypen wie das Sattelhochmoor am Boggenberg. Die hohe 

Qualität der Moore trägt wesentlich zur nationalen Bedeutung des Schwänditales bei. Zwischen den 

Mooren liegen Wälder, Gehôlze und extensive Wiesen und Weiden, die einerseits die Landschaft 

kleinräumig gliedern und andererseits in Kombination mit den Mooren wertvolle Lebensräume bilden. 

Besonders intensiv ist der Wechsel von Mooren und Waldpartien am Hang des Näfelser Berges. 

Die Landschaft ist reich an Reliefformen, die durch Gletscherarbeit und Karstprozesse entstanden 

sind. Sie hängen teilweise mit der Entwicklung der Moore zusammen, was ihre Bedeutung für die 

Moorlandschaft noch vergrôssert. Interessant sind die Dolinen beim Gross Moos, welche Teile des 

Moores entwässern. 

Die Moorlandschaft stellt ein besonders schônes Beispiel einer Kulturlandschaft der Nordalpen dar. 

Sie gliedert sich in zwei Abschnitte, die durch eine etwa 80 m hohe Stufe voneinander getrennt sind. 

Hier zeigt sich die typische Abfolge der Nutzungen von den Wiesen über die Weiden bis zu den 

Heuplanggen und Felswänden. Die Flachmoore werden vielerorts in traditioneller Art gemäht. Die 

Vielfait an Kulturelementen wie Hecken, Gehôlze, Einzelbäume und Bergahorngruppen ist gross, 

insbesondere am Nordhang des unteren Schwänditales. Auch im Weidegebiet finden sich wertvolle 

Kulturelemente, so zum Beispiel die Lesesteinhaufen in den Weiden unterhalb des Tierberges. Die 

Siedlungsstruktur ist in ursprünglicher Weise erhalten geblieben: Der tieferliegende Talabschnitt wird 

ganzjährig bewohnt und weist Einzelhôfe in Streusiedlungsiage auf; besonders reizvoll sind die 

zahlreichen Heuhütten am Südhang zwischen den Mooren. In der oberen Stufe finden sich einzelne 

Alphütten in traditioneller Bauweise. 

Die Moorlandschaft ist generell von grosser landschaftlicher Schônheit und gänzlich frei von Beein- 

trächtigungen durch stôrende Bauten und Anlagen. 


